
c Ksns,«.
Herr Kail

ilstol I" ij
und fttmt-

«* • « ü§

eten, sch«,
i ng.

> ♦ ♦

Dünger #i
jo mach«

iiugllllg i
Chortali

Monat M
raus gm
l k hast.

«tll»
m3e»

len.

läget,I

vch - n,>

hsuS.

iU
nnuster

Uv
hunuM

Vraubacher Zeitung -
Amtsblatt derCrfcbeint iSglleb

«st Ausnahme t « S «»«- «»-
LsieAsge.

Jtzferst » faß» Ne
AM » * >w IUwm  29 Ptzz

» «Ns « « I * * i «ft « 90 pjtz.

Kr. 53?

lachnchten
Anzeiger für Staötunö LanL

Ltadt Vraubach.
Versutwortlicher Ledskteur : A. iemfr.

^ «r«spr»ch-Anschl»ß Ar . 19.
P . ßschkck-Lont . :

«. Al «i» Ms.  709.

Ine »n> Vml «, t « A »chdr»ck» ei »on
A. L »« b » Brsutzsch «. Rhein.

Gratisbeilagen r
Jährlich zweimal Fahrplan nutz

Keinmal Lalender.

Geschäftsstelle : Frie - richstraße Nr . 18.

Re - aktiousschlnst : 19 Ahr » ormittazs.

Serugrprels:
Monatlich ^70 Pf,.

[9 »säf  i « Post bezogen:
Vierteljährlich 3.19 Mart.
Von derselbe« frei fas Haue

geliefert 2,61 Mark.

Fr -nlbich t.  Ktzrin, Mauleg , Sen 4 . Mürz 1918 28. Jahrgeeg.

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

28. Februar . Englische Erkundungsversuche an der West»
front werden im Nabkamps und im Gegenstoß zurückgeschlagen.
— Auf dem östlichen Kriegsschauplatz nehmen die Operationen
ihren Verlauf . — In Minsk werden 2000 Maschinengewehre
und 50000 Gewehre erbeutet.

/  Oie russischen Parteien.
> ° Stand Mitte Januar 1818.
Nachdem KerenSki die Revolutionsregierung gegründet

Satte, vollzog sich in Rußland eine vollkommene Umge¬
staltung der ParteiwesenS . Die alten Gruppen der Kadetten
ind Oktobristen hatten urplötzlich jede Macht verloren und

5m

MG

ISüHa nut  uoch kümmerliche Mauerreste vor . Dach , Fev
?,^ blsteinwände , Holzteile , aller war jyp . uatisch ab-
«riragen und gestohlen mnrS »" ,

„P ( Große Schenkung . Der Schlesischen Volkszeltun«
r:° lge übermieS Graf Valentin Ba .strem auf Ober-
Mendorf dem St .-Hedwigs -Frauenverein Ruda (Ob «r>

nrn) eine Schenkung von 850 000 Mark zur Förderung

, Säuglingspflege durch Errichtung eines Kinderheims

d^ ? Mskat « strophe . Der amerikanische Rote Kreuz-
-Florizel ' , auf der Fahrt von St JohriS nach
ist in der Nähe von Cap Race gescheitert . Di.

wIbrgcist , und 6V Ma -in Besatzung sind sanülich umge-

Übersicht tn Psrteieuernppier »» «.

fl« waren in ohnmächtig , um dar Kabinett der Fürsten
Lwow und noch weniger dar KerenSkiS ru stützen . An
ihre Stell « traten die verschiedenen Gruppen der Sozialisten,
Besonders di « Bolschewik und di « Sozialrevolutionäre,
Mlter denen noch jetzt der Kampf um die Macht tobt.
Dabei darf nicht übersehen werden , daß di « Monarchist
noch immer rin « starke wenn auch über dar ganze Reich
verbreitet , und jetzt eingeschüchterte Anhängerschaft hat.

Rah und Fern.
O Sin neuer Stern . Da » Auftauchen eine » neuen

«terneS wurde auf der Königstuhl -Sternwärte in Heidel¬
berg von Geheimrat Wolf festgestellt . Die Helligkeit de!
Diern » ist zehnter Größe ; er steht in der Milchstraße im
-orld de» Einhorns mitten »wischen Prokyon und SiriuS.

v Krirgsbeihilfcn an Privatschullehrer . Der Unter¬
richtsminist « : hat sich bereit erklärt , Lehrern an höheren
«noatschulen Kriegsbeihilfen , und zwar bis zur Hälfte de,
«atz , für staatliche Lehrer , zu zahlen . Vorbedingung ist,
baß die Gemeinden Gelder in gleicher Höhe zur Ver-
lüguug stellen

ganze « $ ><, « » geflöhten . Hin ganzes Elm
Milienhaus ist in Duisburg von unbekannten Dieben ge-
K " worden . AlS der Besitzer , k- r zurzeit seiner

Pflicht genügt , auf Urlaub kam. turid er von dem
.Fenster,

Oer preußische Giaaishaushatt.
' f  Berlin , 28. Februar.

DaS Haus setzt in seiner heutigen 113. Sitzung die Be¬
ratung des Haushaltplanes für 1918 fort.

Auf Wunsch des UnterauSschusieS deS Wahlrechtsaus-
sckuffes wird nicht der Sonnabend , sondern der Montag für
diesen Unterausschuß sitzungsfret bleiben , da seine Mitglieder
am Sonnabend verhindert sind.

Zu de« Justizangelegenheiten
widmet der Ad 8 Neickard (Sfr ) dem früheren Jusiizminisier
Dr . Beseler Worte dankbaren Gedenkens . Aufs tiefste zu
beklagen ist die Zunahme der Kriminalität der Jugend . Die
Ältesten der Berliner Kaufmannschaft erklären mit Recht , daß
die überfülle an Strafandrohungen verheerend wirkt auf da«
Rechtsbewußtsetn . Wer hat nicht schon einem Bekannten auS«
geholfen mit einer Brat - oder Fleischkarte ? Die Diebstähle
und Einbrüche häufen sich unheimlich.

In der erschreckend großen Anzahl von KriegSverordnungen
findet Abg . Dr . Gottschalk (natl .) eine der Ursachen für die
gewaltige Zunahme der Strafsachen . Wie der Vorredner tritt
der Redner für Verbesserung der Lage der Rechtsanwälte ern,
namentlich der zum Kriegsdienst eingezogenen . Abgeordneter
Dr . Rewold bespricht Beamten « und Rechtsanwaltfragen.

Justizminister Dr . Spahn führt aus , daß schon im Mai
1917 die Staatsanwaltschaften beauftragt worden seien , vm
der Erhebung der Anklage wegen Verletzung von Kriegsver¬
ordnungen Gutachten zu hören . Er versicherte , daß die Reform
des Kanzleiwesens im Auge behalten werde und daß die für
die Aktuare erlangbaren Stellen fortgesetzt vermehrt werden.
Eine Erhöhung der Gehälter werde sich nicht mehrumgehen lasse«
und dabei werden auch die Anstellungsverhältnifle der Beamte«
geprüft werden . Der fortschr. Abg . Kanrow begrüßte di,
jetzt zustandegekommene Vereinheitlichung bei Strafvollzuges

© Zeitgemäße Bcifallfpenven . Aus Salzburg wird
berichtet : Der Operettentenor Bratt vom Stadttbeater hat
mläßlich seines Benefizes gestiftet erhalten : sieben Paar
ötiesel , drei Anzüge , fünf Kilogramm Kaffee . 2000 Kronen
u bar , einen Brillantring im Werte von 1200  Kronen.
Ncmschettenknöpfe mit Brillanten , 2000  Zigaretten , neun
Flaschen Wein , 61 Stück . andere wertvolle Dinge " und —
:ine anderthalb Meter lange Wurst.

© Der Mörder deS österreichischen Thronfolger»
»periert . Aus Theresienstadt in Böhmen wird berichtet:
Oer Mörder des Erzherzogs Franz Ferdinand und der
Fürstin Hohenberg , der eine zwanzigjährige Kerkerstrafe
in Theresienstadt verbüßt , mußte dieser Tage operiert
werden . Infolge Knochenfraßes war einer seiner Arm«
!o gefährdet , daß ihm die rechte H "« d abgenomm - - werden
nutzte.

" O Familientragödie . Infolge häuslichen ZwisteS er¬
schlug die Stellmachersfrau Jrmer in Halle a . S . ihren
Mann mit einem Beil im Schlaf und ertränkte sich dann
lnit ihren beiden Kindern in der Saale.
; O Tragödie einer Künstlerfamilie . In München warf
die Frau deS im Felde stehenden Bildhauers Rothenburger
Ihre 7 und 4 Jahre alten Knaben aus dem Fenster ihrer
Wohnung und sprang ihnen dann in die Tiefe nach . All«
drei blieben tot liegen . Die Frau hat die entsetzliche Tai
im Wahnsinn begangen ; sie lebte unter der Zwangs¬
vorstellung , daß ihr Mann tot sei . .
I © Der Exzar in Geldverlegenheit . Der früher,
russische Hofmarschall Graf Beneckeudorff erhielt einen Brief
des Exzaren/ ms Tobolsk, in dem bie'er von der Krankheil
ietner Gemahlin nutz tzineI SMies spricht, ^Dj.« Töchter

Der Redner wandte sich gegen die Verhängung von Gefängnis¬
strafen von wenigen Tagen . Er verlangte , daß die Jugend¬
lichen in besondere Strafanstalten untergebracht werden . De:
BarmundschastSrichter sollte zugleich Jugendstrafrichter sein'
auch die jugendlichen Verbrecher sollten vor das Jugendgericht
nickt vor die Jugend,traftammern kommen.

Abg . Dr . Liepmann lntl .) wünscht befiere Fürsorge fü?
die aus der Strafhaft Entlassenen . Schutz der Hausbesitze:
und Hebung deS Realkredits.

Justizminister Dr . Spahn : DaS Staatsministerium Hai
beschloffen, die Disziplinarstrafen in den Personalakten der
beamten unter gewiffen Bedingungen zu löschen . Die Reform
)es DisziplinarstrafverfahrenS ist in die Wege geleitet.

Politisch« Rundschau.
Veutfches Reich.

* Eine scharfe Abrechnung mit Deutschlands Feinden
hiell in der württembergischen Zweiten Kammer Minister-

räsident Dr . Frhr . 0. Weizsäcker . Er sagte u . a. : Unser«
^e, » de täuschen sich, wenn sie glauben , durch kindisch«
Flugblätter und durch an die Mauer gehörende Agenten
die Seele unseres Volkes zu vergiften , und wenn man in
Paris . Bis zum Ende " rufe , so soll daS bis zu unserem
Ende heißen . Das sei die Gewissenlosigkeit deS Spieles
am die höchsten Güter der Menschen . Der Minister fand
die Zustimmung deS HauseS , als er den feindlichen Staats¬
männern riet , sie sollten einmal daS Phrasengeklingel auf-
»eben , denn die ganz - Welt wiffe , daß der . Heilig»
Sgoismus " bei den Engländern und Franzosen so gut wie
bei den Italienern zur Teilnahme an dem Profitkrieg«
reführt habe . Wenn auch die feindlichen Führer nach
dreieinhalb Jahren Weltkrieg ferner als je von der Er¬
kenntnis der Wahrheit seien , die den Weg zum Frieden
dezente , so beginn - ffh doch die Vernunft in der miß¬
leiteten gegnerischen Bevölkerung zu regen.

+ AuS Anlaß des Regierungswechsels in Mecklenburg-
Strelitz hat Grotzherzog Adolf Friedrich TV. von
Mecklcnburg -Lchwerin eins Proklamation erlaffen » in
der es heißt: „In Anseh, ng der jetzt eröffnet«» Regie-
mngsfolge bedürfen verschiedene Tatsachen noch einer
sickeren und objektiven Klärung . Das Wohl deS Landes
zeuattet jedoch keine Unterbrechung der Regierung Stätig¬
keit Auf Grund der Hausgesetze und Verträge haben
v ' r deshalb als nächster Agnat die Regierungsgewatt in
dem Großherzogtum übernommen ." .

* Der Interfraktionelle Ausschuß des ReichSta^
für Beamtcnfragen , der unter dem Vorsitz des national»
liberalen Abg . Meyer -Herford arbeitet und der vom Haupt¬
ausschuß des Reichstags eine Reihe wichtiger Fragen zur
Erledigung überwiesen erhalten hat , ist jetzt zu einem vor¬
läufigen Abschluß seiner Arbeiten gelangt . Die Mitglieder
der Konferenz , die sämtlichen Fraktionen deS Reichstags
angehören , haben sich in Erkenntnis der allgemeinen Not¬
lage der Beamtenschaft einstimmig für eine wesentliche Er¬
höhung der laufenden Kriegsteuerungszulagen ausge¬
sprochen . Die Reichsregierung hat zu diesem Beschluß
grundsätzlich bereits ihre Zustimmung erklärt und nur übe«
bas Maß der Erhöhungen sind noch Verhandlungen US
Ganae.

Österreich -Angara . <
x Dem österreichischen Abgeordnetenhause ist der Gesetz¬

entwurf betr . Abänderung deS allgemeinen Berggesetze - ,
imgegangen . Durch die neue Berggesetznovelle soll daS^
Recht der Aufsuchung und Gewinnung von Kohle dem.

- Staate Vorbehalten werben , dem es überlassen bleibt,!
dieses Recht auf Zeit und Entgelt an andere Personen
zu übertragen . Ferner wird dem Staate ein Einlösungs »'
recht bezüglich der dem Besitzer entzogenen oder von
ckm ausgelassenen Bergwerke eingeräumt , wenn in
solchen Bergwerken bas Vorhandensein von Kohle nachge-
wieien ist.

x DaS Amt für Bolksernährung soll jetzt nach dem
Rücktritt des Ministers Generalmajor Hoefer dem Minister-
prastdrum angegliedert werden . Kaiser Karl hat an den
scheidenden Mmister ein huldvolles Handschreiben gerichtet.
w >mach seine Wiederverwendung vorgesehen und ihm de»
0 en der Eisemen Krone I. Klaffe verliehen wird . Di,
A ' Äderung des VolksernährungsamteS an daS Minister-
& r]um  Ackei um so mehr allseitige Zustimmung , all
1 'sterprastdent Dr . v . Eeidler als Sektionschef im
Wi'?rbaummrsterium Gelegenheit hatte , sich mit allen ein-
schi.ig,gen Fragen vertraut zu machen . |
Ä * Die Verhandlungen über einen nenen Dona « -
S -l iffahrtsvertrag sind seit einigen Tagen in Budapest
im Gange . Sie waren notwendig , da durch den Krieg
die Donauakte vom Jahre 1856 ihre Gültigkeit verloren
bat Die Angelegenheit wird gleichzeitig zwischen den
v- '?rungen und in gemischten deutsch -österreichisch -unga-
r ’n Kommissionen verhandelt . Die Grundlagen der
9-! msamen Beratungen bildet ein von Ungam auS-
r 'ctteter Entwurfs Es wurde bereits vereinbart , al»

Immission der Donauländer" eine besondere Organs
sat 'on zu schaffen, deren Aufgabe in der Leitung und Ab-
Wicklung der internationalen Angelegenheiten der Donau -,
schiffahrt besteht.

Schweden.
X Das Wahlrecht und die Wählbarkeit der Fra « e«

für den Reichstag soll durch einen Gesetzentwurf eingeführt
werden, der jetzt dem Parlament von der Regierung vor-gelegt worden ‘ —-

vsmarmzmnawf'.-wvzm
seim "alle gesund uno freuren ncy icyon au « vre Reise , bl«
sie unternehmen würden . Im übrigen sind die Beziehungev
zwischen der Zarenfamilie und der Wachmannschaft di«
allerbesten . Hin und wieder fehlt dem Zaren Geld , aber
eS findet sich immer jemand , der ihm in der Not bei-
'pringt.

O Die „schlechte " Obsternte . Der Ertrag der würnem»
belgischen Obsternte 1917 ergab 47,6 Millionen Marl
gegenüber einem zehnjährigen Durchschnitt von 10,3 MiM
onen Mark. Die Wein- und Obsternte Württembergs zu,
sammen ergab die Riesensumme von 116V, Millionen
Mark.

© Akademische Vorlesungen in Marschau . Vonl
4. März an soll in Warschau für daS Generalgouverne¬
ment die erste Folge akademischer Vorlesungen und Einzel¬
vorträge durch hervorragende Vertreter der Wiffenschaff
stattstnden , eine Übung , die sich an der Westfront sbewährl
hat . Die Hochschulkurse werden am 3 . März im Poly¬
technikum durch den Generalgouverneur 0 . Beseler feierlich
eröffnet werden . Zunächst findet ein rechts - und staats-
wissenschaftlicher Kursus statt , dann im April ein litera-
risch-historischer , dem als dritter ein technisch -, uatur » uni
handelswissenschaftlicher Kursus folgt . Die Beteiüguns
wird sehr stark sein , da sich bisher schon etwa 16000 Höre»
gemeldet haben.

® über eine Million Rubel veruntreut . Großes Auf¬
sehen ruft in Warschau die Verhafmng deS Schauspieler!
Zdzarski hervor , der sich in der letzten Zeit mit dem Eifa
wechseln von Geld befaßte . Zdzarski wechselte anfänglich
zum Zwangskurse kleinere Beträge gegen deutsche Währung
ein . Allmählich wurden ihm viele Hunderttausende an¬
vertraut , die er veruntreute . Die Höhe der unterschlagenen
Lummen beträat über ein « Million Rubel'



t

Gsoßdnrrmmrn.
X Auf einem unter Vorsitz Northcliffes avgel>a^ ''" er

Frühstück führte Bonar Law aus , daß England nick- u
neue langfristige Anleihe aufnehmen wolle . Der Oüft«
mögliche Weg, um die Mittel zur Kriegführung zu be¬
schaffen, sei von Woche zu Woche dem Staate Geld zu
leihen. Wochenweise könne das Publikum Geld geben,
ohne Störung deS Finanzwesens, und diese Art würde
das Ausharrungsoermögen Englands am besten an den
Tag legen. Es sei offenbar , daß der Krieg nicht
bald zu Ende gehen werde , und man könne sich mit
dieser Hoffnung nicht an daS Volk wenden. Die jetzt ein¬
geführte . Geschäftswoche" werde die Methode, Geld auf-
zubringen, zu sicherem Erfolge für unbegrenzte Zeit führen.
Die Absicht sei, jeden Landesteil aufzufordern, entsprechend
seiner Bevölkerungsziffer zu einem der großen Kriegs-
mittrl betzusteuern. Man würde also einen patriotischer
Wettbewerb »wischen den einzelnen Landesteilen aufbieten.
Das Publikum müsse jeden Groschen sparen und die Er«
sparniffe direkt dem Staate leihen.

x Im Unterhaus« erteilte Minister Valfour auf di,
Anregung eines Abgeordneten eine indirekte Antwort a«
den Grafen Hertling . Er führte aus. daß die Überein¬
stimmung zwischen den Kämpfenden noch nichv soweit sei,
daß man diplomatische Verhandlungen eröffnen könne.
Balfour machte ironisch abfällige Bemerkungen zu Hertlings
angeblicher Annahme der Hauptgrundsätze Wilsons und
sagte, er würde der Sache des Friedens den höchsten
Schaden zufügen, wenn er die Hoffnung ermutigte , daß es
irgendwelchen nützlichen Zweck hätte, Verhandlungen zu
beginnen, bevor Aussichten beständen auf etwas , was
einem allgemeinen Abkommen ähnlich sähe.

polen.
X Warschauer Blättern zufolge hat der ff' gentschafts-

rat eine Note an die ukrainische Regierung gerichtet,
in der er auf die durch den Brester Friedensvertrag unter
den Polen hervorgerufene Aufregung und auf die
historischen Rechte der polnischen Nation verweist und
betont, daß dir Polen ein einträchtiges Zusammenleben
mit der ukrainischen Nachbarnation anstreben und deshalb
wünschen, daß die Feststellung der Landesgrenzen durch
eine polnisch-ukrainische Grenzkommission geregelt wird.

Aus In « und Ausland.
f verli «, 28. Febr. Aus Anlaß des Geburtstages des
stönigS der Bulgaren fand gestern in der Hedwigskirche
rin FestgotteSdienst statt, dem u. a. Generaloberst von Kessel
als Vertreter deS Kaisers und die Spitzen der Gesellschaft
beiwohnten.
f Berlin , 28. Febr. Die von verschiedenen ausländischen
Zeitungen wiedergegebene Meldung, daß Wolffs Tele¬
graphisches Büro in das Eigentum der Firma Friedrich
Krupp A. G. übergegangen sei. entbehrt jeder Begründung
and ist vollständig stet erfunden.
i Berlin , 28. Febr. Der sozialdemokratische Landtogs-
llbgeordnete Adolf Hoffmann hat sich eine schwere Sehnen-
»errung am Fuß zugezogen, so daß er längere Zeit an der
parlamentarischen Arbeit verhindert ist.
I Stuttgart , 28. Febr. Die Stuttgarter Strafkammer ver-
{«teilte den Geschäftsführerder Deutschen VaterlandsparieiWürttembergs, Professor Hermann Haug , wegen Beleidi¬
gung deS fortschrittlichen Reichstagsabgeordneten Conrad
Haußmann zu 300 Mark Geldsttafe und den üblichen
Nebenstrafen.
' Bern , 28. Febr. Die Züricher Post knüpft an die Ver¬
sicherung des Grafen Hertling. daß Deutschland die Schweizer
Neutralität achten wird, die Hoffnung, auch Clemenceau
möge in der nächsten Rede eine ähnliche Erklärung abgeben,
die zur politischen Bemhigung in der Schweiz erheblich bei¬
tragen würde.

Haag, 23. Febr. Der Minister des Äußern bat eine
Kommission ernannt, um zu untersuchen, auf welcher Grund¬
lage di« wirtschaftlichen Beziehungen Hollands zu den
Mittelmächten nach Ablauf deS jetzigen Abkommens am
51. März geregelt werden sollen.
> Stockholm, 28. Febr. In Persien ist ein neues natio¬
nalistisches Ministerium gebildet worden, daS minder
Mglandfreundlich als das vorhergehende ist.
l Madrid , 28. Febr. Die Unabhängigkeit Finnland-
ist von der spanischen Regierung anerkannt worden.

Athen, 23. Febr. Gestern fand die Hinrichtung der vom
Kriegsgericht wegen Beteiligung an den Unruhen in
Lamta »um Tode verurteilten Zivil« und Militärpersonen
statt. Unter den Hingerichteten befinden sich zwei Frauen.

--

Neue Ll-Boot-Erfolge.
28000 Tonnen versenkt.

Berlin , 2. März.
Amtlich wird gemeldet: U-Boot -Erfolge auf Dem

«vrdlicheu Kriegsschauplatz 2» 000 Br .-Reg.-To . Die
Erfolge wurden hauptsächlich in der Irischen See und tm
Ärmelkanal erzielt.
' Unter den versenkten Schiffen waren wertvoll«
Dampfer von 8000 und 4000 Br .-Reg.-To. Ein tief«
peladener 8500 Br .-Reg.-To. grober Dampfer wurde im
Ärmelkanal auS stark gesichertem groben Geleitzug heraus«

^ ^ Namentlich festgestellt wurden : der englische Motor¬
segler „Kia Dia ", der französische Segler „Commandant
jöaratier " mit Grubenholz von La Rochelle nach Cardiff,
endlich di« englischen Fischerfahrzeuge „Commander ",
»Snow Drop ", „Jrex ", „Leomora", „Rose Bud ", „Jdalia ",
,Oryx ".
- Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

Ein großer Geleitzug versprengt.
< In Bergen kamen zwei, in Stavanger ein Schiff an.
die zu einem zehn Schiffe starken Geleitzuge gehörten, de,
England Montag abend verließ. Der Geleitzug wurde in
der Nähe der norwegischen Küste durch einen heftigen
Orkan auseinandergetrieben , über die anderen sieben
Schiffe fehtt vorläufig jede Nachricht.

Es steht tranrig i« England a«S.I
Die schwedische Wochenschrift„Vidi " schreibt über di«

deutsche U-Bootbeute : „In England sieht es immer noch
traurig aus . Kein Wunder ! In einem einzigen Jahr
hat Deutschland 9 600 000 Tonnen versenkt. Ein englisches
Kriegsschiff nach dem andern hat es weggeblasen und einen
starken Geleitzug nach dem andern versenkt. Englands
stolze Flotte hat nichts anderes ausrichten können, als di«
Neutralen an den Rand des Hungertodes zu bringen.
Segen unbewaffnete neutrale Handelsschiffe haben Groß¬
britannien - heldenmütige Admirale unvergängliche S ge
wrungen. Aber an die Kanonen und Torpedorohre deS
MO/eL habep stk ftä utcht hepange wagt.' ,

Kiew befreii.
Lebhafte Kampftätigkert im Westen.

Mitteilungen des Wolsfschen Telegraplieu -Bureaus.
. Großes Hauptquartier , 2. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Nur in wenigen

Abschnitten lebte am Abend die Gefechtstätigkeit auf.
Eigene Erkundungen bei Hollebeke und südlich von
St . Quentin brachten Gefangene ein. j
, Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

An vielen Stellen der Front führten wir erfolgreiche
Unternehmungen durch.

Östlich von Reims drangen hessische Truppen in das
zerstörte Fort Pompelle . Rheinländer und Westfalen
stießen nordwestlich von Prosnes tief in die feindlichen
Stellungen vor, die aus den Februarkäurpfen südöstlich
von Tahure noch in Feindeshand gebliebenen Grabenstück«
wurden von badischen und thüringischen Truppen im An¬
griff gesäubert. Auf dem Westufer der Maas stürmten
rheinische Kompagnien die feindlichen Gräben südlich von
Haucourt . — Nach Durchführung ihrer Erkundungen
kehrten unsere Truppen mit mehr als 400 Gefangenen
und zahlreichen erbeuteten Maschinengewehren in ihr«
Ausgangsstellungen zurück. Die südöstlich von TahureSommenen Gräben wurden gehalten und gegen franzö-e Gegenangriffe behauptet,
t. Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Zwischen Maas und Mosel stieß Infanterie mit Pio-
nieren in die feindlichen Grüben nordöstlich von Seich«,req
vor. Die amerikanische Besatzung erlitt schwere Verlust«
mrd büßte Gefangene ei».
r Hauptmann Ritter von Tutschek errang durch Abschuß
eines feindlichen Fesselballons seinen 25. Luftsieg. >
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Eichhorn . In Estland und Livland
nehmen die Operationen ihren Verlauf.

Heeresgruppe Linfingen . In der Verfolgung de? bei
Rjetjchiza geschlagenen Feindes haben wir Gomel ge¬
nommen.

Kiew, die Hauptstadt der Ukraine, wurde durch Ukraine«
und sächsische Truppe« befreit.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquarttermeister Ludendorfs.

Unser Vormarsch im Oste ».
Die bei Pskow vormarschierenden deutschen Truppen

werden überall von der Bevölkerung freudig begrüßt,
Vor Rjetschiza an der Bahn Dünaburg —Pskow und
Tjusun wurden die Truppen von Stadtverordneten mit
dem in Rußland üblichen Salz und Brot empfange,-- —
Der Einmarsch der deutschen Truppen wird in der Ukrain«
überall freudig begrüßt. Allerorten ersehnen die Kreis«
der Intelligenz und Bauernschaft den Einmarsch zu,
Wiederherstellung der Ordnung . Viele deutsche Kolonisten
erklären wegen der Unordnung und der erlittenen Unbill
ihre Anwesen in Rußland verkaufen und nach Deutschland
üdersiedeln zu wollen. ,

Stein neues Friedensangebot . ' " "Ir~l‘
Ä _ ... . Berlin . 2. März.Halbamtlich wird verlautbart:
Dir Londoner „Morntng Post " läßt sich melden, daß st

Washington von einem neuen deutschen Friedensangebot di«
Rede sei. Deutschland wolle Elsaß-Lothringen an Frankreick
abtreten, einem Übereinkommen wegen Belgiens. Serbiens
und deS Schadenersatzes Frankreich zustimmen, würd«
aber die Bedingung stellen, daß es die Beute im Osten be¬
halten dürfe. In Washington wäre man nicht abgeneigt, ein
derartiges Angebot anzunehmen.

Das letztere glauben wir gern, in London und nament¬
lich tn Paris wäre die Geneigtheit vermutlich ebenso groß,
denn daß die Westmächte ans Kosten Rußlands ihre eigener
Kriegsziele fördern möchten, mag schon sein. Sie Haber
aber tm Osten nichts zu verschenken und müffen die Rege¬
lung deS nachbarlichen Derhältniffes zwischen Deutschland
«nd Rußland schon den Beteiligten überlassen.

Wenn die Meldung der . Morning Post " nicht etwa be-
stimmt lein sollte, die Hoffnungen der Franzosen auf Elsaß-
Lothringen für die bevorstehenden kritischen Zetten aufrecht«
>uerhalten, so müßte sie völlig als politischer Uusinn bewertet«erden.

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

Vorstöß̂ - ^ n^ rdli'h von Poelkapelle scheitern englische

Kleine KriegSyost.
Wien , 1. März. Die Generale der Infanterie Joses

Ritter Roth v. Limanowo und Hermann v. Kusmanek
sind zu Generalobersten ernam t worden.

Stockholm. 1. März. Ein schwedisches Jagerbata llon.
bestehend aus schwedischen Freiwilligen , unter sckwedM^
Führung ist nach Finnland abg-'gangen, uw dort am Kampfe
tellzunehmen. . .

Tiöricki1 Ntär« Nach römischen Blattern sind amert»
kaniiche Offiziere in den italienischen Generalstab ein-
getteten. Es sei kein Zweifel mehr, daß Italien am Vorabend
wichtiger Ereigniffe stehe.

Genf, 1. März. „Journal de Gemme teilt Gerüchte von
einer bevorstehenden Friedensvermrttlun g durchiüe Schweiz
mit. Eine solche Vermittlung wurde sich nur im Rahmen
strengster Neutralität halten und nur dann erfolgen können,
wenn sichere Anzeichen einer guten Aufnahme von allen Seiten
gegeben würden. ,

Lugano, 1. März. 60 französische ehemalige Minister und
Parlamentarier telegraphierten lm den König von Ruma
nien . Frankreich sei überzeugt, daß Rumäniens König und
Volk Ehre und Unabhängigkeitdes Staates wie Belgien und
Serbien wahren werden.

i
Wien , 2. März. In Czerlw.vlv . aus Beßarabien ein«

getroffene Flüchtlinge berichten, daß die Bevölkerung zahtterch>r
Ortschaften dieses Landes sich für de» Anschluß an Oster«
reich -Ungarn ausgesprochen habe.

Nottrrdau !, 2. März. Gegen Lloyd George wurde am
23. Februar auf der Straße ein Attentat  versucht. Die Kugel
seblie und Lloyd George kam mit dem Schrecken davon. Der
Attentäter soll ein irischer Sinnseiner sein und ist verhaftet, j

P:
Neues Hiifegesuch aus Finnland.

Lenin und Trotzki vor dem Rücktritt?
M Die finnische Regierung batte bereits Mitte ^
in Berlin ein Gesuch um deutsche Waffenhufe über
Ls war darin das furchtbare Wüten der Roten
Md deren Unterstützung durch die gegenwärtige
burger Regierung sowie die dadurch«herbelgefuhtte!
Finnlands geschildert.
E' Jetzt haben Jbie Bevollmächtigten der finnische» ,
cung in Berlin crneut ei« offizielles Gesuch um Wafs,
durch Deutschland an die Negierung übermittelt.
& :■• In dem Gesuch werden noch-einmal die Greuel,
schildert, die die russischen Truppen , unterstützt von
Bolschewiki auf finnischem Boden verüben. Sodann
'wird auf die trostlose wirtschaftliche Lage des Land
auf die Lebensmittelnot verwiesen und auch um
gegen diese gebeten.

Die Unabhängigkeit Estlands.
Wr.  Nach einer Meldung aus Reval hat der Stadtrit,
Reval eine Kundgebung veröffentlicht, die die Unabhäng
Estlands erklärt . Eine provisorische Regierung ist ged.
worden. Die Kundgebung erklärt Estland als uculil
Nation . Kein estländifcher Bürger soll an dema
deutschen Kriege teilnehmen. Die von den Bolschr,
beschlagnahmten Güter werden ihren Besitzern zurückgegei
Die in russischen Regimentern dienenden estländif
Soldaten werden zurückberufen, und wenn sie dn s,
forderung nicht Folge leisten, als Deserteure behandeln

Nach einer andern Meldung haben die Deutschen,,
sie bis auf sieben Stunden auf Reval vorgedrungenm
Parlamentäre geschickt, die erklärten, in Anbetracht der ii
abhängigkeit Estlands kämen die Deutschen als ru"
nicht als Eroberer.

t Rücktritt Lenins'und Trotzkist4Die „Prawda " (das Organ Lenins ) schreibt .
bevorstehenden Wiedereinberufung der Nationalvet
lung und der Demission Lenins und Trotzkis: Die L
Apostel des internationalen Sozialismus hätten jetzt lj
erste Aufgabe erfüllt , so daß sie ihre amtliche ""
einstellen können. ^

Neue Erfolge im Osten.
Schulter an Schulter mit polnischen Legiouä

Mitteilungen des Wolsfschen Telegraphen -Burm
Großes Hauptquartier, 1

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. NördW

Poelkapelle scheiterten nächtliche nach starker Feuer
unternommene Vorstöße englischer Infanterie . !
übrigen Front lebte die Artillerietätigkeit vielfach in
bindung mit kleineren Erkundungsgefechten auf. A
von La Före brachte eine Abteilung vom Vorstob
den Kanal einige Gefangene zurück. — Ein feind!
Luftangriff auf Kortrik verursachte erhebliche Verluste
der belgischen Bevölkerung.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. Bei Chi
drangen Sturmtrupps in die feindlichen Gräben
nahmen 10 Amerikaner und 'einige Franzosen gef,
— In den frühen Morgenstunden lebte die Gefecht!
keit in einzelnen Abschnitten der Champagne auf.
östlicher Kriegsschauplatz.

Läng» der ukrainischen Nordgrenze im Bordringe«
Osten haben unsere Truppen den Dujepr erreicht.
Rjetschiza stießen sie auf einen stark ausgebaute» uni
Feind» verteidigten Brückenkopf. Stadt und Bal
wurden im Sturm genommen und einige Hundert Ges-
gemacht. In Mosyr haben wir die Prtpet -Flott!
8 Panzerboote , 35 Motorboote , 6 Lazarcttboote -
beutet. — Bei Fastow und Kasatin wurde die Bahtz
stiew—Schmeriuka erreicht. Den südwestlich von st
konstantinow im Kampf gegen feindliche Übermacht fiel
polnischen Legionären eilten deutsche Trnppen z«
Gemeinsam wurde der Feind geschlagen. — Bo»
ukrainischen Regierung und Bevölkerung zum Schutz
feindliche Banden gerufen, find österreichisch-«»«
Lruppen in breiten Abschnitten nördlich vom Prnt i»
Ukraine eingerückt.
Italienische Front.

Lu beiden Seiten der Brenta war die Kamp'
tagSüber gesteigert.
j, Von der macedonischen Front nichts Neues.

Der Erste Generalquarttermeister Ludendsk

n
r
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Bestrafung deutscher Gefangener in Frankes-
Immer wieder ist die gehässige Brutalität der 9Eosen festzustellen. «Pchon seit Beginn des Krieges«iie deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich viel W

Disziplinarstrafen als die französischen KriegSgeW
tn Deutschland. Dort beträgt die Dauer der ArreW
bis zu 60 Tagen, in Deutschland nur bis zu
tn wenigen Fällen bis zu drei Wochen. Außerdemw
Vollstreckung der Arreststrafen in Frankreich in W
sei Len Fällen grausam und gesundheitsschädlich- .
deutschen Aufforderung, die Arreststrafen auf ru
Deutschland zulässige Maß herabzusetzen, lehnte diek
»ösische Regierung ab. Auch bei den deutsch-franM
Verhandlungen in Bern war es nicht möglich, l#
Einigung zu gelangen, obwohl die deutschen VertE
»rußte Entgegenkommen zeigten. Es ist also aussch'Lm
S -buld der französischen Regierung , wenn die franM^
Kriegsgefangenen seit mehreren Monaten härter
Verfehlungen bestraft werden als vorher.

DerIösterreichische Vormarsch in der Ukrai»̂
Wie daS österreichische Kriegspreffeamt

schienen am 25. Februar der Kommissar für daS i
ment Podolien Dr . Sieura und der StabSoffiK^
Oberbefehlshabers der Südwestfront NikolajeM
k. u. k. 64. Divisionskommanbo mit der Erklä
sie mangels jeder Verbindung mit der 8entt<
kommen seien, um im Namen deS ukrainische«
tzegen die Gewalttätigkeiten und daS verbrecherische
lvesen der Bolschewiki den Einmarsch der öfter
llngarischen Truppen in die Ukraine zu erbitte«- .
Abgesandte wiesen sich vollkommen entsprechend^
betonten ausdrücklich, daß fie ihr« Bitte tm A««7
tanzen ukrainischen Bevölkerung vorgebracht hätte«'
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,- — Der Schweizer Gesandte bei» Vizekanzler.
«erli«, l-'Mär,. Der !Stellvertreter de« Reichskanzler«

Mr'v. Paoer empfing gestern derMchweizerischeu Eesanütea
Dp Mercier. <,

Der Vatikan für Hertling.
Zürich, 1- März. Der „Osservatore Roman»", da»

balbamtltche Organ des Vatikan», gibt seine Zustimmung
fu  den Erklärungen>e»AGrafen Hertlin, im̂ Retchsraü»
kund. |

ParlamentS-Auffösnng in Österreich?
^ Wie», 1. März. In der ParlamrntSKise ist beute eine
«erschlimmemng eingetreten. Im Herrenhaus stimmten alle
Walen gegen daS Vertrauensvotumfür Lzernin. Morgen
werden noch die aroettswilligen Parteien auf Grund von
VermsttlungSvorschlägenmit der Opposition Fühlung nehmen.
Sollte auch die» keinen Erfolg haben, so ist für die Mitte
nächster Woche mit der Schließung de» Parlament», vielleicht
sogar mit derAuflösung zu rechnen
> Haussuchung in der Petersdurger englische» Botschaft.

Petersburg(indirekt). 1. Mär,. Die Petersburger Re¬
gierung bat in der englischen Botschaft eine Haussuchung
»omebmen und die Geheimakten untersuchen taffen, da dort
angeblich wichtige Angaben über eine geplante gegenrevo¬
lutionäre Verschwörung ,u finden sein sollen. Der eng.
lisch- Geschäftsträger bat gegen diese Verletzung des Völler.
Mies  Protest erhoben.

Acht Stnndenlvor PetersburgV
r Schweizer Grenze, 1. März. Die Baller Nachrichten
melden: Die Deutschen sehen ihren Vormarsch weiter nach
Osten fort und stehen gegenwärtig kaum mehr acht
Stunden von Petersburg entfernt. In der Stadt herrscht
fieberhafte Auftegung.
jL General Jauuschkewitschêrmordrt?
f' Haag, 1. März. Nach Meldungen der Londoner Presse
«mS Petersburg soll der frühere Chef der Eschen General.
Hades General Januschkewitsch von Roten Gardisten, die chv
.«ach Petersburg bringen sollten, ermordet worden sein.
t Da» neue russisch» Hanptquartier.
* Haag . 1. Mär,. Nach einer .TimeS'-Meldung auS
PetcrSburglist.da» Esche Hauptquartier nach Twer̂verlegiWürden. "

* Rote Gardisten in Gefahr,
f Stockholm. l . Mär,. Nach einer Meldung an» Aland ist
Ser' finnischr Dampfer.Mariograf' mtt Roten Gardisten in
«ländischen Gewässern auf eme Mine gestoben und im Begriff
tu  finken.

| T 3 *pan bto1ft>
r « mstttdam, 1. Mär̂ Der japanisch« Botschafter ft,
London. Baron Motono, erklärte, daß Japan den Umständen
«sprechende Schritte tun und sein- Jntereffen tn Rußland
nütigenfall» mit Waffengewalt wahren werde.

England erkennt di» Friedensschlüsse nicht'an.
. , Unterhause erklärte Baffour. daß
baS  endgültige Schicksal Rumäniens, Arnrenien» und der be.
letzten Eschen Gebiete erst auf einer allgefineinen Kon.seren, entschieden werden werde.

Kerenskt tu Pari».
Genf, 1. Märp Nach einer Meldung de» .Joumal' soll

kerensft auf seiner unter großen Schwierigkeiten bemerk.
° Zu* in Pari« eingetr. ffen sein. ErIprfte sofort mit poltttschen Persönlichkeiten in Verbindungkteten.

Frau Calllanx geht inSIKloster.
Rotterdam, 1. Mär-n Nach Meldungen Pariser Blätter

hat Frau Caillaux den Enttchluß gefaßt, in» Kloster zu gehen-
um sich der chr drohen den Verhaf tung zu entziehen.

! Österreichischer Bormarsch tu Podolten.
nimmst!!.' 2-jP£r*- In Podolten verlaufen die Operationer

<UnserêTruppen haben Lachowcy, Proskurom
Komi-!,» ^ ^5' der Besetzung von Cbottn und
und drÄ ergaben sich , wet russische Korv «.
stel.n^ ^ terte-Dt Visionskommandos. An Beute
bÜnd,̂ Ä.? über 300 Geschütze. 200 Fahrküchen, mehre«
Men»!!, "^̂ ^Zêke ieme komplette Radiostation, sowie große^ "stigen Kriegsmaterialsund an
«erpnegungLvorräten in unsere Hände.

BelgtenMehnt ab.
trtifT *' ?^März . Der belgische Minister de» Außere,
über bet  Grasen Hertlin« gegen,
sei " 'Eklandvunkt der belgischen Regierung unverändert
ü. h,J u. .. nct,e  sarauf, daß Belgien und seine Kolonien

bleibe«, fordere volitische, militärische und wirt.
' fckaü»» ^ llnabhängigkeit, eine Entschädigung und Bürg.

telair̂ êgen die Erneuerung einer überrenuung. Di«
Ein»«. Regttrung werde tm übrige» nicht ohne mit de«
lunge» *“ *” NriedrnSverhand.

150  Kilometer vor Petersburg.
»nt«* "«' ?’ Riärz. Hierher wird gemeldet, daß di«
buro >̂nrhnten,innr noch ISUfKilometer vo» Peters.
scheu.» seien. Der. Ginmarsch in die Hauptstadt er."«emr uuvermeidlich.
D Feierlicher Einzug in' Kiew.

^nbtreft). 1. März. Rach hier vorliegenden
Kiew vor der Eroberung der Stadt

Knd ll- ttgefunden. Der « inzu» der Erobere,
durchs" b-m GelSut» sämtlicher Glocken statt. Kiew hat

®"w

Getreide für die'Mittelmächte.
die Dir Agenten deS Smolnv»Instituts, l

babrn nicktê der Ukraine für  Großrußland erwerben sollten,
^etreid!vornä. ^ " lcht. Die Bauern weigerten sich, di«

° °4SiiSSÜ 1 w, 'n r“ ra’ “ “*■
r ._ Verhaftung eine« Gesandten,

sandte in ß?rn2'^ r*-™Der neu ernannte schwedische Ge-
^°ten Gar§ ŵ rd-m"°"^ Ahlsttöm. ist von der

P, . Japan» Eingreifen tu Sibirien.
-Rach pariser Meldungen ist Japan,

Süchte. ^ Sibirien jetzt beschlossen, Sache. All-
§^ erstand»n I "l,nt« gehörê find mit Japan« Vorgeben
^Uutz/ ŝ Da« Ziel de» japanischen Vormarsches soll

r8aN.. ^ " ^ Ea alSMuspaffer t« Sibirien.
»g, Z* Bton' 2. Mär̂ Wilson beschäftigt stch mit de,
d«r dor».,^ "^ka«tsch«n Teilnahme mtt!»en Japaner«
i »an bt.n l?? ent” Aktion t» Sibirien. E« verlautet.

i

«r? "an OTy — Aktion in Sibirien. E. derlautet.
^aar,EE «eneicht»« einer Vereinbarung internationale,
^^er»do».^ "'"'eu wird, um zu verhindern, »ah dt,

baß
Ch«

Wien, um »n verytnvern. daß di,
benisch, - t, tu  Wladiwostock nnd die sibirische« ahn t«
' Di, fallen.

^Airbeft ch natürlich, daß Amerika in Sibirien aul

1 Dalfour über polen und Desglen.
^ Antwort an Hertling und Czernin.

Der Liberale Holt hatte im Unterhause angefragt , ok
^raf Hertlmg , indem er die vier Grundsätze Wilsons an-
mhm, stch mcht rn Übereinstimmung mit der englischen
negrerung bestnde und ob nun nicht genaue Bedingungen
formuliert werden könnten. Der Minister des Äußeren
« ^ our lnemte demgegenüber, daß die kämpfenden Mächt,
noch nicht zu « mer Übereinstimmung gekommen seien, di«
Verhandlungen ermögltchten, und wandte sich dann zu den
j Erklärungen über Pole « .

Der Minister erklärte, die Wiederherstellung Polen»
kvie sie angeblich au» Czernin» Rede ersichtlich sei. könm
licht vorgenommen werden, ohne Polen dir Provinzen
liederzugeben , die Deutschland ihnen bei der Teilung

>mmen hat.

Dt « Wiederherstellung Belgiens.
Im weiteren Verlaufe seiner Rede wandte sich Ball
zu Graf Hertlings Erklärungen über Belgien , di«

£ für unbefriedigend hält. Er sagte dabei wörtlich!
Hertling sagt : . Gewiß , stellt Belgien wieder her! Wi,
wollen dort nicht bleiben, aber wir müssen daMr sorgen
»aß eS nicht ein Aufmarschgebitt für feindliche Machen-
fchasten wird .' Wann war Belgien ein Aufmarschgebiet
für feindliche Machenschaften? Warum nimmt Deutsch-
land an, daß e» ein solches werden würde ? Belgien wa,
Las Opfer , nicht der Urheber dieser Verbrechen. Welcherlei
Bedingungen hat Hertling im Auge , wenn er sagt , daß
Belgien nicht länger ein Aufmarschgebiet feindliche,
Machenschaften sein dürfe?

De » weiteren führte Balfour au», baß Deutschland
Belgien wirtschaftliche Feffeln auferlege , oder sich etwas
vom belgischen Gebiet aneignen wolle , um seine Grenzer
,u verstärken.

s Verhandlungen unmöglich.
Balfour schloß seine Rede mit folgenden Worten!

Alle », wa » ich in jeder deutschen Äußerung über Expan¬
sionen lese, gibt mir den Eindruck, daß ein Deutscher unter
Expansion immer nur etwas versteht war auf andere,
Rosten geschieht, die Verbindung von Begeisterung für
NuSdehnung in allen Richtungen und Ausübung von
Herrschaft mit dem wohlüberlegten Ziel , daß Deutschland
nicht allein ein großer, blühender Staat sein, sondern daß
auch der Rest der gebildeten Welt stch zu Ifeinen Füßen
w 'ndm ML Dar ist die Richtung in Deutschland,
vte e» so schwierig macht, diplomattsche Unterhaltungen
,u beginnen , die zum Frieden Mhren sollen.

Diese Rede Balfours ist in zweifacher Hinsicht be.
Merkenswert . Zum ersten Male spricht England nicht
nur von seinen Kriegezielen , sondern auch von der deutscken
Formulierung und ferner gibt eS zu, obwohl eS bei der
vegenwärttgen Lage Verhandlungen für aussichtslos hält.
Laß dieser Krieg durch Verhandlungen beendet werden
müsse. Da der Minister des Äußeren diese Antwort er-
teilt , steht man also nicht mehr auf dem Standpunkt , daß
ber Frieden nach dem Siege der Verbandes den Deutschen
diktiert werden müsse. DaS ist immerhin schon etwa ».

Lber'den 'Weg 'trauew' “ *** 3öPS  “ nD Sanre * einander nicht

Kriegszustand in Irland.
Genf, 2.  Mär,. Rach einer Londoner Meldung de«

,.Mattn" hat dt-7'englische Regierung»der Irland und
die Insel« den Kriegszustand verhängt.

'Minister Pich»« über Glsaß-Lolbringe«.
^ n Anläßlich de« Jahrestages de» Proteste»
ber Vertreter Elsaß-Lotbringen« in der Nationalversammlune
jn . Bordeaux (1. März 1871) hielt in der Sarbonn.
Minister Pichon eine Rede, in der er erklärte, daß
Sranftetch jetzt mehr als je den Willen habe. - Elsaß.
Lothringen , da« nur angeblich deutsche» Land sei,
rurückzugewinnen. Er machte dann . Enthüllungen ' au»
^nem Schriftstück vom 31. Juli 1914. in dem der damalig,
Reichskanzler Dr . v. Betbmann Hollweg als Bürgschaft fü,
^e Neutralität Frankeich» bei einem Kriege Deutschlands mtt
Rußland die Übergabe der Festungen Toul und Verdun bis
«ur Beendigung de, Krieges gefordett habe. Nach Pichon
hielt Clemenceau eine . Revanche' -Rede im gleichen Sinne.
i In Erwartung der AntwortMilfon«.
. . « ott/rbam . 2. Mär, . Reuter erfährt au» Washington
baß Wilson auf Herütngs Rede anttvotten .2  aber sich vorbei
mit Part » und London beraten werde.

i Di» Dock» der Hapag und deSMloyd.
. 2. Mär,. Me die .Morning Post' au» Washing.
ton erfährt. trägt sich die amerikanische Regierung mit de,
ilbficht. die Newyorker Dock, der Hapag und de» Nord,
deutschen Lloyd,u beschlagnahmen und,u verkaufen.
Y Eröffnung de» griechischen Parlawent».
. . 5 *" ' 2- Märp AuS Athen wird berichtet, baß da»
»nechitcheP̂arlament vom König mtt einer Lhronred, erügnei

Die 8. Kriegsanleihe.
, .. Lur gewohnten Zeit, ein halbes Jahr nach der 7. An.
leche, rüstet stch die Fmanzverwaltung des Reiches , ein«
neue Kriegsanleihe anfzulegen. Die gewaltigen Erfolge
der bisherigen Kriegsanleihen berechtigen zu Vertrauen
und Zuversicht auf die Bereitwilligkeit des deutschen Volkes,
auch dieses Mal wieder sein Geld in den Dienst des
Vaterlandes zu stellen, und ermöglichen es der Reichs,
finanzoerwaltung , an den gewohnten Bedingungen de,
letzten Kriegsanleihen auch bei der Begebung der neuert
festzuhalten Es werden wieder die bekannten 6 «/° igen
Schuldoerschrechungen und daneben die 4 -̂ »/« igen auslos.
baren Schatzanweisungen , beide zum Preise von 98 Marl
für 100 Mark Nennwert aufgelegt. Die Schatzanweisungen
unterliegen den gleichen Verlosungsbedingungen wie di,
ber6 und ?. Kriegsanleihe . Wird die Kriegsanleihe in daS
Schuldbuch eingetragen — mit Sperre bis 15. April 1919
— so ermäßigt sich der Zeichnungspreis auf 97,80 Mark.
Die Zelchnungsfrist läuft vom 18. März bis 18. April!
Um den Zeichnern die Möglichkeit zu geben, alle ihnen
tm Laufe der nächsten Monate noch zufließenden Ein.
pahmen der Anleihe zu widmen, können die Einzahlungen
in 4 Raten (am 27. Apnl 30 °/«, am 24. Mai 20 °/° am
Bt . Juni und 18. Juli je 25 °/° des gezeichneten Betrages
veletstet werden . Wer aber die Mittel bereit hat und
möglichst bald in den Genuß der 6 °/° igen Verzinsung
oelangen will ^ kann dir Vollzahlung schon vom 28. März
an leisten. Der Zmsenlauf beginnt am 1. Juli 1918, bei
früheren und späteren Zahlungen werden Stückzinsen wi«
herkömmlich verrechnet. Der erste Zinsschein ist also an,
L. Januar 1919 fällig . Em Umtausch der älteren 6 °/° igen
Schuldoerschreibimgen und der früher ausgegebenen Schatz,
anweisungen in kchatzanwelsungen der 8. Kriegsanleihe .ss
tn demselben beschrankten Maße wie früher efcettfaitf
PM>&£ auaelaffen. . . A

* Turnverein . Die gestrige« eranstaltung hatte stch
wieder eines solch zahlreichen Besuche« zu erfreuen, daß bereit«
schon um halb8 Uhr die Eingang, zum Krämrr'sche« Lokale
«eschlosse» werden mußten, um sich da» immer noch zustrüme».
den Pubükumsz« erwehren, das Programm zu der veran-
staltung war «i«d«r sehr reichhaltig, abwechslungivallund
wurde zur allgemeinen Zufriedenheit durchgeführt. Sowohl
di» schönen Musitstücken, al« auch die theatralischen, turnerischen
««d humoristischen Vorsührungr» gelange» auf« best« und
wurden vo» dr» Anwesenden dankbar und « ft lebhaftem
Biifaü anfg,nommen; namentlich üb»rrascht«n di«turnerischen
Leistungen, di« schön uud exakt durchgesührt wurden. Alle»
Leteiligten gebührt für das Geboten» »oll» Anerkennung.

* Jtompant « — statt Kompagnie. Gemäß einer jüngst
ergangenen Verfügung hat tm handschriftliche» Verkehr der
militärischen Die»ststeUeu das »g" aus de« Wort» Kompagnie
in Wegfall zu kommen. Da es sich herbeiu« »in« durchaus
angebracht, « erdeutschung diese« Wort.« handelt, empfiehlt
eS sich, von der neuen Schreibweise auch in dor Allgemeinheit
Gebrauch zu machen.

^ Glückttchns Nai -Sttnn ! Dt» städtischen« ten.ru
skr 1818 werden, einem Beschluß der Stadtverordnetenveo»
sammlung zufolge, sämtlich nm fünfzig Prozent herabgesetzt.

* pseröa .rinschaffung . Die bet dr» Aruppenteilen
nicht erforderlichen und nicht kiegroerwendungssthtge» Pferde
werden durch käufliche Abgabe dem Ermerbßteben zug führt.
Dies« Pferde werden mtt « reuzband, ersehen»nd find fortan
von Aushebungen grundßätzlich au»genomm«n. Di» käufliche
Adgab« rrfolgt durch di« Landeswtrtschaflskammer« ans dem
Weg, de» » erlosung. Der Preis iß äußerst gering bemessen
und beträgt im Höchstfall» nu, 1000 M,  sodaß auch«eniqer
bemitlett« Bewerbe» in di» Lage »ersetzt find, stch ein Pfec',
zu kaufen. Anträge ans Zulassung zur Verlosung sind durl)
»ermittlung der örtlichen Wirtschaftsausschßss, auf dem »sr.
geschriet-nin Formular an di« zuständig»Landwirtschaftskammer
zu richten. Alle» Landwirten, denen«s an Gespannkräften
fehlt, wird dringend empfohlen, die , Zt. gebotene günstige
Gelegenheiten zum Erwerb vo» Pferde» möglichst nnverzkg.
lich anszunützen, da die Zahl der augenblikltch znm Berkanf
stehend» Pferd» groß und der Prei»  mäßig ist.

cocker-ZInrrige.
Gott denk Allmächtigen hat es gefalle», unsere

lieb», gnt, Tochter, Schwester und Tante
Fräulain

Uargaretk Vallendar
««4 langer, schwerer, mit großer Geduld ertrage-
ne» Krankheit, wohlvorbrreitet dnrch den Empfang
der hlg. Sakrament» im Alt», »0» nahezu 34
Jahre» zn fich tn die Ewigkeit«bznrufen.

Die, zeigen an mit d„ Vitt» um still» Dell-
nahm,

vte trauernde Mutte»
nebst Geschwister und Angehörtae.

Braubach, 4. « ärz 1918.
DI, Vttrbigun, findet statt am Dienlta, nach¬

mittag3 Uhr von Lahnstrinerstraße 66.
Da» Teelenamt wird Dienstag vormittag

hatten werden.

siingefanM.
Auf da« „Eingesandt" «ber den vaterländischen Unterhal¬

tung,abend möchte ich doch zu» Richtigst.ünn, bemerken, daß
dir Tisch, in Längsreihen mit genügenden Zwischenräumen,
wie das stet, »nd allgemein«blich ist, standen und von einem
»erbarikardteren« ft Tischen wohl nicht di» Rede sein kann.
Auch ist kein Mensch zum Trinken gezwungen worden; jeder
v 'such" konnte das machen, wie er wollt»; so hat », auch in
der Annonce de« Herrn vürgernieisterS gestanden. Wen» der
Herr Einsender schreibt, mancher tzamitienvater sei mit erheb-
tich erleichtertem Geldbeutel nach Haus, gezogen, so hat das
eben Jeder mit fich selbst abzumach,,; von mir und meinen
Helfern ist niemand zum Trinken oder zum Geld ausgebe»
genötigt wurden. Ludwig Krämer.

Mit großem Interesse habe ich da, Eingesandt in der
Ga« »tag».Stn« mer diese« Blatte« geleseu und stimme mit dem
Einsender darin überein, daß in Bezng ans Eaatverhältnisse
hin «nbebingt etwas geschehe» mug — denn man muß sich
Sremd.n gegenüber wirtlich schäme», daß tn dieser Beziehung
unsere Llad» so rückständig ist.

Nur mit dem Vorschlag» de« Einsenders betr. die alt«
Kirche kann ich mich nicht einberstanden erklären— ,« ist
ein Versuch zu» Lösung der Saatkalamität mit untnntichen
Mitteln. Ich mein», wir hätten doch mit dem Klick- und
Stückwerk an bestehenden Lokalität.« so genug, daß ,« nicht
znr Nachahmung Anreiz bieten dürste. Soll in dieser Hinsicht
etwa« geschehe, —- nnd daß etwas geschehe» muß, darüber
sind wir uns wohl all» klar— so kann es nn» ein Reuba»
sein, der, «räumt,, zweck- »nd zeitenisprechend ist nnd für den
sich schon ein geeigneter Platz ausfindig machen läßt.

Wo ein Will» — ist au ch kl« Weg. X.

«Llgäue» rvntter- tnnft.
Z'""lich trüb, käh!, neblig mit wiederholten Riederschlägen.

Kr«u„kl>lilrubliliet«uigade
b»« 2 Uhr ab am Staalsbahnhofr, je Kamille2 Ztr. zu fl.
1,70 pro Ztr, »iummerausgabeund Bezahlung« —L ven
2 3, M—Z den 8—4 Uhr. Zunächst werden dir Haus¬
haltungen berücksichtigt, welch, dom vorige« Mal »och ausge¬
schrieben sind. x>„ Bürgermeister.



»

LimklkMe

Vskanntmactiunaen
fern tztt mche « V -Körb - n.

Hi, KnilfRrfargeschwester de» « äuglingssärsorge des
Kreise» Et. » o,r»ha«sen wird in nächster Zeit in Oberladn.
st.i, eine» K»rs»s . bh. lte» »der Pfleg. und Lrnährnn, des
K',de» in de» zwei erste« Lebensjahre». « er Kursu» umfaßt
8 vortrüge mit Praktischen Urbunge» u»d wir» « thrend der
D«»er r»n 8 Wichena* einem laje jede» Wache eineinhalb
Gtnnden nnchmittazs«bgetzalte». » rr Kurs»» ist une»,zeitlich.
Kraue» find fre»ndli»st eingeladen, die Stunden regelmäßig
,u desuchen. » er » eginn des Kursus wird nach bekanntg.e-
aeben Bi, Teilnehmerinnen werden gebeten, sich in erne
»iste einzujeichne». diei» »er«kutterberat»»g»stelle Greiherr-v
Stein-Schule Oberlahnstein bereik liegt.

Achtung

MsLkkes
für nachmittag» wird für kleinen
besseren Haushaltz»m 1. 4. g,
sucht.

Näheres in der « eschäftS-
stell. i  Al

Mcilßeile nnö
oWe

tn gtalet Auswahl
Iultu « RüpiuL.

imm ~'
Schän« Auswahl

A ĥtnna!
Die erste»
Lesebücher

— Fibel» —
sind eingeiraffen

Bukbhandlunq Lemd.

^ » errnkrazen,

Jorhemden,

Manschetten
und Schlipse

— « aderue sch»«« Sache» —
i« graster Auswahl»ingetraffe»

Xu ». « euhaue

Geht sparsam mit de»
t« *»r ganz, »ter Ware.

stk. Neuhau».

f£  Kartoffeln
um »nd beha»delt sie pfle»lich.

Auträa, aus Nachlieferu», find , I«i, zwecklos
Der Bürg ermeister.

H«lzn«»steige uns
«m » ieultog, de» 5. Märzd. I ., « »rmittag» 9,80

Uhr komme» au» den Stadtwalddistrikten7, 9, 10, 12 c Neu¬
weg zor Dersteigerüng:

8 Eichenstämme mit 5.51 Fstm.
76 Rm Buchenscheit und Kuüppel
2 „ Reiserknüppel
2 Nadelholzstämmche» mit 0,26 Fstm.

272 „ stange » 1.—8. K'afse
77«' , . 4.- 6. *

» (| i«» • ■» A»s«« menku»ft bei R». 449 am aber»» Slut*
aaag de» DankenhüllerwegeS. _
■ " _ »er Magistrat.

Sie sparen
mehr elst die Hälfte an Zeit, Seife und Feuerung,

wenn Sie sich

Johns „VsÜdainpf"
J Waschmaschine

Imprazaieri»
wein »«»s»

pfähl
kiugetraffe».

Chr. Wikghardt.

zu Unterröcken und Hemden
— alte War» —

empfehle«
Geschw. Schumacher.

Feld postkarten
fi»d wieder»arrstiig

k . ' .
Für

Wetßeas- «NIE»
empfehle:

Kommunion-Kränze, -
Kerzen, Ranken,

Tücher und
Anstecksträußchen.

Als Neuheit:
Kerzen-Kronen-

Garnituren
R. R e« hmu».

A« « antag, den 4. März, abe»d, 8 Uh»
«aale de» Harr» L. K r ü m a * (« ssthan». z»» Ah,j^

«ine Derfammluitj
zn»eck«Grnn »nng ein,

Kenftttn*
am hiesigen Platz» statt.

Al» Redner wird der» erband»sek..t»r der«„i,
«enassrnschafte» f»r Rheinland«nd Westfale»,
«chmidtche» a»» Dstffeldorf anftrete».

r h » M« :
» « wirtschaftliche Wert der Ko»su« ge»affe»sch»st^

Die Mitglieder deS Metastarbeiter-Verbaade, „ »j
licha Jnteressente« find freandlichst dazu eingelade«
ist di, Anwesenheit der Franen sehr erwünscht.

Die Mitglieder des Verbände» werden gebeten, ,
um 7 Uhr zn erscheine« zweck» Vorbesprech » »^

U« zahlreiche» Erscheine» wird gebcte»
Die <vrt»»erwa1tung de« Deutschen

Me >allwrbeiter-verbanbe»,
VerwaltwNOsstelleGrauvach.

ttiim BMH
gestickter XHull— Doili g-musttt

|!Ix lennsotesÜsif
z« tisttge» Preise».

Geschw. Schumi

II

Oraa« Auswahl i»

«nschaffen.
Ga« Aachen, Dämpfen, Waschen und De»infizieren

de» Wäsch, erfalgt alle» auf einmal. Di» Wäsche wird
weder geriesten, nach gezerrt, »ach«ngestrannt- Der Dampf
lstst den Schmutz, die beständig, Spülung entfernt ibn, er
lagert sich am« aden ab und wird nicht, wie bei Holzwasch-
maschinen, immer wieder auf« nen» tn die Wäsche getrieben.

Debtrnung Iiiuderleicht
Ueder 200 000  Hlück verbaust

Gg. ptz. Llos , Vran bach.
Mehrere Tausend»„gespitzte runde

Wki
abzugeben O t t a K« g e l m ei e r.

Gch»«e Auswahll, pa,senden

Rissixin * n&i
SUsfismetlm*

KUMMM»
Kohlralössrl,

Zlochei>e«
und sümtliche
euergeritte
wieder zu habe» bei

Georg Philipp Clos.

Für

Schneiderinnen
Hübsche Auswahl

|in Spitzen und Ein¬
sätzen.

Große Auswahl in

Knöpf en
Echte

Ehappseide
i« farbiga B. 25 Pfg.
KksKw. Echumacker.

farbiger Seide
Binseni.KUidsr

sehr preiswert.
Geschw-̂ chumacher

laarsciiMck
besonder» schöne Dache«

sehr preiswert
^euhrmS.

Taschen lampen wi6|Batterien
z» habe» stet

Julius Rüping.
Ne» zngilegt:

NscksircLs

vitte -
I;u besetzten

Die Nachfrage nach Frühjahrs-Dünz^
immer mehr, der Bezug ist sehr schwierig, so ti
im Interesse der Allgemeinheit darauf aufmeM
dach jetzt schon den Bedarf für Kartoffel-DstW«!
einzudeckea. SS ist nach Kainit. Kali und Th°ii
Lager. Ein Waggan Thomasmehl trifft im Ulanti
rin und können jetzt schon Bestellungen darars

>werden, « ei Bedarf in Düngerkalk'
>mich bestens empfohlen.Lhv. wieghn »!

Osram-Laapi
liB »11«» l ) ai »ip>

t « La  gar dal
:ilg . Ph . Cles , 6ra,d

«»d

in guter preiswerter Ware.
R . Ken hau».

jSahitte =SÄnc6n pürier |
Paket 15 Pfg.

empfiehlt

Maie; Portemonnaie, Manschett nknöpfe, Vorstecknadeln,
Ketten, Handtaschen und sonstiges

i» verschi denen Preislagen sehr vorteilhaft.Bud . Neulaaus.

LpihtNlWe» sür
tarnen

in schwarz, weiß und farbig
in reicher Auswahl

Wand- uni»f
KsffttmiW

in prima Qualität empfiehlt
Jul . Rnptl

Krebs Ledert
empfiehlt Jean

Batterien
tu L . ,k « h - I » t «» ,npen
^ empfiehlt

Ga ^ hil ^Mlor.
'Wirtschaftslagen
sind in schöner ftusiührung zu haben bei

Julius Rüping.

jMaMianipen,
LturmlalelNfn,

Hänöiattrneu
\ mp fiehlt

Julius Rüping
G«tz«iser»e

D » « if »» tze
zum Selbstbesohlen der Schuhe
neu angekommen.
_ Gq. pbtT. Clos.

das Pak. 1— M.
neu eingetroffe«.

_A . Cemb.
rÄagenschmlere

in 1 Pfnnd-Vüchsen |
Iran Eng el.

Die s» beliebten und besten»|bekannte»
Käineneien

der West eutsche» Game»«
züchtereiZ. Esser», Düffeldarf
sind eingetroffe» «»d empfehle|
solche zur Abnahme.

rruo. Neuhaus.

Waschbrett «!
Ine» eingetroffen. Gg . P ^ÜfI - -- -- ..  -

Paebpapi^

Dsptznns,
fcljloffcr

in großer Auswahl empfiehlt
Iul . rrüptng.

q Heirn>
Schlipse
in arafeer Answabl bei

Geschw. Schumacher.

wie»« «i»getraste, ,
Julius Rüg!!

Neu ringe!raffenr

Schwarze W
a v . 8.70 »nd 4 Mark .

Geschw . SchumsO'
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